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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
endlich ist der Mai da und alles blüht auf. Passend zu dem guten Wetter haben
wir im Bundestag das Solarpaket I beschlossen. Damit ermöglichen wir endlich
den Hochlauf der Agri-PV und begrenzen den Verbrauch
landwirtschaftlicher Flächen. Das ist ein großer Erfolg für Klimaschutz,
Landwirtschaft und regionale Wertschöpfung. Hier meine Pressemitteilung
dazu. 
 
In diesem Newsletter blicke ich nochmal zurück auf die Bauernproteste und den
damit einhergehenden Agrardialogprozess, die jährlichen Messen und Events
rund um die Themen Agrar, Ernährung und Ländliche Räume, den grünen
Kommunalkongress in Berlin sowie den Kommunalkonvent in NRW, uvm. 
 
Ich möchte Sie auch auf meine Übersicht über anstehende Termine aufmerksam
machen!
 
Die Bauernproteste
 
Wir erinnern uns: Die Einsparpläne bei Kfz-Steuer und Agrardieselbeihilfe lösten
bundesweite Proteste der Bäuerinnen und Bauern aus. Schnell war klar, die
Landwirtschaft war bereits vorher schon stark unter Druck: Bürokratie, Auflagen
und fehlende Wertschätzung. Die Einsparpläne hatten das Fass letztlich nur
zum Überlaufen gebracht. Im Zuge der Proteste bin ich mit vielen Landwirtinnen
und Landwirten in den Dialog gegangen.

https://www.annemonikaspallek.de/2024/energie-und-ernaehrungssicherheit-gehen-hand-in-hand-solarpaket-staerkt-den-hochlauf-von-agri-pv-und-begrenzt-den-flaechenverbrauch-in-der-landwirtschaft/
https://www.annemonikaspallek.de/veranstaltungen/


Dialog mit den Bäuerinnen und Bauern im Kreis Coesfeld
Foto Team Spallek

 
Der Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir hatte sich sofort für die
Landwirtschaft eingesetzt und konnte bekanntlich erreichen, dass die KfZ-
Steuerbefreiung blieb und die Agrardieselsubventionen nur schrittweise
abgesenkt werden sollten. Aufgrund der heftigen Proteste wurden danach von
verschiedenen Ebenen und Interessengruppen immer mehr
Entlastungsmaßnahmen vorgeschlagen. Es entstand ein bedrohlicher
Wettbewerb um die Rücknahme von Umweltschutzstandards auf EU-Ebene.
Mittlerweile sind viele Maßnahmen zurückgenommen worden, die unsere
Lebensgrundlagen - Böden, Wasser, Artenvielfalt, Klima - endlich besser
geschützt hätten. Das ist eine ungute Entwicklung und scheint einem „Rollback“
gleich. Dabei wird der Wegfall der Agrardieselbeihilfe bereits alleine durch
die Aussetzung der vier Prozent Pflichtbrache (GLÖZ 8) voll kompensiert.
Das bestätigte auch der Agrarexperte Friedhelm Taube in Table Media Agrifood.
Die Produktionsgewinne auf der Fläche würden den Wegfall ausgleichen. Und
falls ein Betrieb doch Flächen stilllegen will, bekommt er jetzt sehr gute Prämien
dafür. Leider werden davon wieder vor allem die ganz großen Betriebe
profitieren. Hier brauchen wir eine viel stärkere Degression.
Positiv beurteile ich, dass zukünftig Betriebe mit weniger als 10 Hektar von
Kontrollen und Strafmaßnahmen befreit werden sollen. Angesichts der geringen
Prämien, die diese kleinen Betriebe erhalten, halte ich den Weg für sinnvoll.
Seltene grobe Stichprobenchecks würde ich befürworten.
 
Diskutiert wird derzeit auch die Wiedereinführung der Tarifglättung für sechs
Jahre. Diese sehe ich kritisch, da hiervon wieder vor allem große Betriebe

https://table.media/berlin/news/agrardiesel-kritik-an-hohen-kompensationen/
https://www.deutschlandfunk.de/bundesfinanzminister-lindner-stellt-landwirten-tarifglaettung-in-aussicht-104.html


profitieren würden. Auch der Bundesrechnungshof hatte die Tarifglättung
kritisiert und Nachbesserungen gefordert. Gewinne, die außerhalb der
operativen Tätigkeit eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebs erzielt werden
– wie die Veräußerung oder Entnahme von Betriebsgrundstücken – wären von
der Begünstigung auszunehmen. Ich werde mich im Rahmen der anstehenden
Verhandlungen hierfür einsetzen. Auch eine Kappung werden wir prüfen.
 
 
Wie geht es weiter mit der GAP – unser Positionspapier
 
Mehr denn je ist es an der Zeit, die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) zugunsten
einer umweltverträglichen Landwirtschaft umzubauen. Dazu haben wir in der AG
Ernährung und Landwirtschaft an einem Positionspapier gearbeitet, welches in
der Bundestagsfraktion beschlossen wurde. Wir wollen bei der nächsten GAP
nach 2027 die flächengebundenen Direktzahlungen sofort abschaffen und
setzen uns dafür ein, dass nach der Maxime "Öffentliches Geld für öffentliche
Leistungen" die Landwirtschaft dafür honoriert und motiviert wird, Umwelt und
Klima zu schützen. Dabei haben bürokratiearme Lösungen beim Beantragen,
Abwickeln, Auszahlen und Kontrollieren der GAP-Gelder Priorität. Auch wollen
wir Regelungen, die Skalierungseffekte ausgleichen. Umweltfreundliche Anbau-
und Arbeitsweisen müssen sich für kleine wie für große Höfe lohnen.

 
Agrardialogprozess und faire Preise für Milcherzeugerinnen und -
erzeuger
 
Bei der Umsetzung des Artikels 148 der gemeinsamen Marktordnung der EU für
faire Vertragsbedingungen für Milcherzeugerinnen und -erzeuger kommen wir
nur mühsam voran. Der Deutsche Bauernverband stellt sich dagegen und hatte
zuletzt zusammen mit dem Raiffeisenverband einen Brief an den Finanzminister
Christian Lindner (FDP) geschrieben und ihn dazu aufgefordert, hier ein Veto
einzulegen. Damit stellt er sich klar gegen die kleineren Betriebe, die auf eine
bessere Position in der Kette und fairere Bedingungen angewiesen sind. Denn
Preisverhandlungen finden heutzutage in der Regel gar nicht statt. Der Druck
wird auf Kosten von Umwelt- und Tierschutz an die Betriebe weitergegeben und
bedroht sie in ihrer Existenz. Der Bauernverband verwehrt den
Milcherzeugerinnen und -erzeugern also das, was in der Geschäftswelt
eigentlich das Normalste ist: die Festlegung von Produktpreisen vor deren
Lieferung. Damit vertritt der Bauernverband im Prinzip nur die Interessen der
Großmolkereien und der Industrie und eben nicht die der bäuerlichen
Landwirtschaft. Hier meine Pressemitteilung dazu. 

 
Wichtige Erfolge für den Obst-, Gemüse und Gartenbau
 

https://www.annemonikaspallek.de/2024/bauernverband-verwehrt-milcherzeugern-faire-preise/


Obstbau-, Gemüseanbau- und Gartenbaubetriebe waren mit am stärksten von
den Auswirkungen der Ukraine-, Energiekrise und der Inflation betroffen und
auch die Klimakrise setzt ihnen massiv zu. Mit Krisenhilfen konnten wir das
Schlimmste verhindern. Aber eine Strategie, wie wir diese Betriebe zukunftsfest
aufstellen könnten, fehlte bislang. War der Bereich doch im BMEL, im
Bauernverband und auch in der Politik bisher eher ein Nischenthema, für das
ich jetzt zwei Jahre gekämpft habe: für eine größere Sichtbarkeit, eine Strategie
und bessere Bedingungen. Denn unser Obst und Gemüse kommt heutzutage
größtenteils aus dem Ausland. Die Grafik auf der folgenden Website des BLE
zeigt eine Übersicht über den Selbstversorgungsgrad in Deutschland.
 
Klar ist, in Krisenzeiten, wenn Lieferketten zusammenbrechen, sind wir in
Deutschland nicht mehr in der Lage, uns ausreichend gesund zu ernähren.
Dabei sind sich Gesundheitsexperten, der Bürgerrat, die Deutsche Gesellschaft
für Ernährung und Studien der Eat-Lancet-Kommission zur planetarischen
Gesundheitsdiät einig: Wenn wir uns und unseren Planeten gesund erhalten
wollen, müssen wir doppelt so viel Gemüse, Obst, Hülsenfrüchte und Nüsse in
unseren Speiseplan integrieren und gleichzeitig den Konsum tierischer Produkte
und Zucker reduzieren. Auf meine Initiative hin wurde 2023 ein
Schnellgutachten zu der Fragestellung, wie die Zukunftsperspektive der
Betriebe verbessert werden könnte, erstellt. Praxis und Forschung haben sich
dann an einen Tisch gesetzt, um mögliche Maßnahmen aus dem Gutachten zu
diskutieren und zu priorisieren. Das Ergebnis liegt jetzt vor und die Umsetzung
der wichtigsten Maßnahmen wird derzeit im BMEL vorbereitet. Mehr zu diesem
Thema findet man hier.
 

Rückblick auf verschiedene Veranstaltungen
 
Kommunalkongress der Bundestagsfraktion
 
Unser Fraktionskongress “Zukunft wird vor Ort gemacht” im März war ein voller
Erfolg. Mit viel Raum für Austausch und Vernetzung haben wir über zentrale
Fragen in der Kommunalpolitik diskutiert. Den Bericht zur Veranstaltung finden
Sie hier.
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Gemeinsam mit Erhard Grundl habe ich einen Workshop zum Thema Kultur
angeboten. Denn ein vielfältiges Kulturangebot bereichert das Leben und stärkt
die Demokratie in ländlichen Räumen. Die Finanzierung von Kulturbeauftragten
sowie Zuschüsse für Events und Projekte stellt für Kommunen aber oft eine
Herausforderung dar. Neben der Vereinfachung der Förderlandschaft und der
besseren Vernetzung von Akteuren haben wir darüber diskutiert, wie wir das
Interesse und damit die Nachfrage nach Kulturangeboten steigern können. Der
Kulturpass, mit dem 18-Jährige 100 Euro bekommen, als einmaligen Zuschuss
für Kulturangebote ihrer Wahl, ist ein gutes Beispiel, wie dies gelingen kann.
Solche Ansätze sollten wir weiterverfolgen und dabei den öffentlichen
Nahverkehr einbeziehen. Denn die langen Wege auf dem Land sind oft eine
Hürde, das bestehende Kulturangebot wahrzunehmen.
 
Kommunalkonvent der Grünen in NRW
 
Bei dem diesjährigen Kommunalkonvent haben wir auch über Mobilität in
ländlichen Räumen gesprochen. Es ist notwendig, unsere Verkehrskonzepte
um individuelle Mikromobilität mit elektrischen Kleinfahrzeugen zu erweitern, um
eine Alternative zum klassischen Auto oder SUV zu bieten. Diese könnten eine
bedeutende Rolle für die Verbesserung der Mobilität in ländlichen Gebieten
spielen. Darüber hinaus ist es wichtig, Mobilität modular zu betrachten und sich
weniger auf das Fahrzeug selbst, sondern vielmehr auf den tatsächlichen
Bedarf zu konzentrieren.
Auch befassten wir uns mit neuen Projekten wie MONOCAB, einem Vorhaben,
das die Schieneninfrastruktur in ländlichen Räumen revolutionieren könnte.
Durch die Nutzung bestehender Schienennetze bietet das Vorhaben eine
flexible und sozialverträgliche Mobilitätslösung. Das Konzept sieht vor,
selbstfahrende Kabinen als individuellen Personennahverkehr (IPNV)
einzusetzen, die auf Schienen durch ländliche Regionen fahren und so einen

https://www.monocab-owl.de/


wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Mobilität leisten. MONOCAB zeichnet
sich als innovatives Mobilitätskonzept aus, das nicht nur die vorhandene
Infrastruktur optimal nutzt, sondern auch maßgeschneiderte Transportlösungen
für die individuellen Bedürfnisse der Landbevölkerung bietet. Es stellt eine
nachhaltige und sozial angepasste Alternative zum traditionellen Landbus dar
und könnte einen signifikanten Fortschritt in der ländlichen Verkehrsinfrastruktur
markieren. Das MONOCAB-Projekt wird durch Bundesmittel unterstützt. Ich
persönlich bin davon begeistert. Es ist ein spannender Schritt in Richtung
nachhaltiger Mobilität und könnte als Vorbild für andere Länder dienen.
 
Unter folgendem Link kann man meinen Redebeitrag einsehen.
 
Messen und weitere Veranstaltungen
 
Egal ob Internationale Grüne Woche (IGW), Zukunftsforum Ländliche
Entwicklung oder Biofach Messe - in diesem Jahr stand bisher alles unter dem
Eindruck der Bauernproteste. Eine Frage, die mich dabei immer wieder
besonders umtreibt, ist, wie mehr Wertschöpfung bei den Betrieben und in
ländlichen Räumen bleiben kann und wie die Resilienz unseres
Ernährungssystems erhalten bzw. ausgebaut werden kann.

Mehr zu diesem Thema finden Sie hier!
 
Berlinfahrt aus dem Wahlkreis
 
Der Ku‘damm ist eine erstklassige Adresse für einen Aufenthalt in Berlin. In
dieser geschichtsträchtigen Meile befand sich das Hotel für die 47 Reisenden
aus dem Kreis Coesfeld während ihrer viertägigen politischen Bildungsreise. Die
engagierten Ehrenamtler, politisch Interessierten und Menschen mit Handicap

https://www.annemonikaspallek.de/2024/nrw-kommunalkonvent-2024/
https://www.gruenewoche.de/de/
https://www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/
https://www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/
https://www.biofach.de/de-de
https://www.annemonikaspallek.de/2024/agrarpolitischer-jahresbeginn/


kamen auf meine Einladung in die Hauptstadt. Vor der Besichtigung von
Dachterrasse und Kuppel im Reichstag verfolgten die Teilnehmenden einen
aufschlussreichen Vortrag im Plenarsaal des Bundestages, der für viele gerne
länger als eine Stunde hätte dauern dürfen. Es folgten viele weitere interessante
Programmpunkte. Meine Gäste waren sich abschließend einig: Mit so einem
umfassenden Programm macht politische Bildung Spaß und motiviert, sich
weiterhin gut aus seriösen Quellen zu informieren.

Mehr zur Berlinfahrt ist hier zu finden.
 
Bundeswettbewerb Ökologischer Landbau 2025: Mitmachen lohnt
sich!
 
Der Bundeswettbewerb Ökologischer Landbau (BWÖL) geht in die nächste
Runde! Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
zeichnet mit diesem Preis Bio-Landwirtinnen und -Landwirte aus, die mit
innovativen und zukunftsweisenden Ideen besonders erfolgreich im
ökologischen Landbau tätig sind. Bio-Betriebe, auch in Kooperation mit
Unternehmen der Bio-Lebensmittelherstellung und -Vermarktung, können sich
bis zum 30. Juni 2024 bewerben.
 
Warum es sich lohnt, mitzumachen? Die Gewinner werden vom BMEL mit
einem Preisgeld von insgesamt 37.500 Euro geehrt. Zusätzlich erhält jeder
ausgezeichnete Betrieb einen Imagefilm zur Nutzung in der eigenen
Öffentlichkeitsarbeit. Darüber hinaus profitieren die Gewinner von einer
umfangreichen Pressebetreuung, die ihnen eine breite Medienpräsenz in
Zeitungen, Fachmagazinen sowie im Funk und Fernsehen ermöglicht.
 

https://www.annemonikaspallek.de/2024/berlinfahrt-aus-dem-wahlkreis/


Teilnahmeberechtigt am Bundeswettbewerb Ökologischer Landbau sind alle
Betriebe, die seit mindestens zwei Jahren nach den EU-Rechtsvorschriften für
die ökologische Landwirtschaft zertifiziert sind. Die Konzepte können den
gesamten Betrieb umfassen oder besondere Lösungen für Teilbereiche
beinhalten – etwa in der Tierhaltung, beim besonderen Natur- und
Ressourcenschutz oder im Energiemanagement. Voraussetzung ist, dass der
gesamte Betrieb ökologisch bewirtschaftet wird. Die drei Gewinnerbetriebe
werden von einer unabhängigen Jury vorgeschlagen und erhalten ein Preisgeld
von bis zu 12.500 Euro.
 
Es besteht auch die Möglichkeit des Vorschlagsrechts. Wenn Sie einen
innovativen Bio-Betrieb kennen, können Sie diesen über die E-Mail-Adresse
boel@ble.de vorschlagen. Detaillierte Informationen zum Bundeswettbewerb,
zur Bewerbung und zu den Bewerbungsunterlagen findet man hier.
 
 
 
Das waren die wichtigsten Themen, die ich seit dem Winter bearbeitet habe. 
Dieser Newsletter darf gerne an Freundinnen/Freunde, Verwandte und
Kolleginnen/Kollegen weitergeleitet werden!
Wenn Sie aktuelle Einblicke in meine Arbeit erhalten wollen, klicken Sie auf die
unten stehenden Symbole und folgen Sie mir auf Facebook, Twitter, YouTube,
LinkedIn, Instagram oder TikTok!
 
Herzliche Grüße

Dr. Anne Monika Spallek
Platz der Republik 1, 11011, Berlin

anne-monika.spallek.ma04@bundestag.de
Sie haben die E-Mail erhalten, weil Sie sich für den Newsletter angemeldet haben.
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